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dertall des allgemeıneren Verhältnisses VO Wahrheıiıt uUun: Institution. 7u dessen Erhel-
lung zıeht Erkenntnisse der modernen Sprachphilosophie heran: „Wahrheıt un:
Instıtution. Sprachphilosophische Überlegungen eiınem theol ischen Thema“”ff]CT RetlexionensFür die theologische Fragestellung ergıbt sıch 4us Schae
das wechselseıtige Aufeinanderverwiesense1in VO Theologıe un Lehramt. Er betont,
daßß seıne philosophischen Überlegungen eın erster Versuch un eın vorläufiges Ange-
bot dıe Theologıe darstellen. Er spricht bewußt zurückhaltend und vorsichtig. LDıie
Theologen sollten ihm auf seıne anregenden und wohldurchdachten Ausführungen h1n
bescheinigen, da{ß seıne Gedankengänge nıcht NUr origınell, sondern uch hılfreich un
erhellend sınd Kasper schliefßt die Reihe miıt einer Studıie ab „Freiheit des Evange-
lıums un: dogmatische Bındung In der katholischen Theologıe. Grundlagenüberlegun-
SCH ZUL: Unfehlbarkeitsdebatte“S

Der vorliegende Band enthält 1mM Anhang och dıe „Erklärung der Arbeıtsgemeın-
schaft Katholischer Do matıker und Fundamentaltheologen SE Verhältnis VO  —

kirchlichem Lehramt Theologie” Sıe hat eıne Überprüfung un: Veränderung der
diesbezügliıchen kırchlichen Praxıs ZU 1el Im Yanzen dart 11a4  — den Band als einen
wertvoilen Beıtrag der Diskussion ber das Selbstverständnıiıs der katholischen
Theologie ansehen. LÖSser

ak Priester sein. Zur Theologie UN: Spirıtnalıtat des priesterlichen
Amtltes Freiburg ı. Br. Herder 1982 208%
Überalterung des derzeıtigen Klerus, Amtsnıiederlegungen un: Laisıerungen VO

Priestern, zumal der Jüngeren Generatıon, geringe ahl der Priesteramtskandida-
ten, Rollenunsicherheit der Prıester, Rückgang des Verständnisses für dıe überlieterte
Lebenstorm der Priester beı diesen selbst und 88 den Gemeınden, Ruf ach mehr demo-
kratiıschen Strukturen in der Kırche, Übertragung VO mehr Kompetenzen die
Pastoralreterenten und Gruppen un: Gremien, das sınd einıge Stichworte, diıe
‚War nıcht das (Ganze der gegenwärtigen priesterlıchen und gemeıindlichen Lage, ber
doch ıne unübersehbare un: beunruhigende Dımension dieser Lage kennzeıichnen.
Wenn die Zeichen (und dıe Statistiken!) nıcht trügen, wiırd ın der nächsten Zeıt nıcht
NUr keine Besserung, sondern iıne erhebliche Verschärfung dieser Lage eintreten. In
solch eıner Sıtuation 1Sst Kat G., der dıe geschilderte Sıtuation kennt un 1m
Anfangska seınes Buches selbst uch schildert, bietet, da dieses Buch vorlegt, einen
Rat Er laDE haltet dem Bıld des priesterlichen Amtes, das die Kırche 1m Laufte
ihrer langen Geschichte gezeichnet hat un das ıIn der Theolo 1e des etzten Konzıls
un 1ın der Liturgle, WwWI1e WIr s1e kennen, och einmal klar reıi geworden ISt, test!
Versucht, tieter begreiten und aufrichtiger verwiır lichen! Nur
ihr dem, W 3as ach dem Zeugnis des Neuen Testaments un: ach der überlieferten
Lehre un Praxıs der Kirche emeınt un: gefordert 1St. Und Nnur bleibt ihr dem LreU,
W as dem Glauben Jesus rISstus entspricht un: W as der kırchlichen Gemeinschatt
der ıh Glaubenden letztlich hılft und dient. In Wel großen Teilen bıetet der Vt
dieses Priesterbild dar „Perspektiven einer Theologie des priesterlichen Amtes“
(11—1 06) un! ‚J’;ies_terl%che Spiriıtualität” &n Es gelıngt ıhm, 1ın plausıbler 111'1d
konsıstenter Weıse in dessen Gehalte och einmal einzutführen. Bemerkenswert ISt,
da{fß dıe beiden Aspekte des priesterlichen Amtes: dafß repraesentatio Christı un!
repraesentatio eccles1iae ISt, nıcht unverbunden nebeneinander stehen äflst der einen
Aspekt zugunsten des anderen aufgıbt, sondern dafß s1e 1m Rahmen eınes „trinıtarı-
schen Amtsverständnisses“ einander zuzuordnen vermas. Christologische un PNEU-
matologische Motiıve kommen trinıtarısch vermuittelt ZUuU Tragen: Das hat IMa

praägnant bısher noch nıcht gEeESAQT, un bedeutet ıne hılfreiche Vertiefung der
Theologıe des priesterlichen Amtes. Der VT handelt ber die priesterliche Spirıtualiıtät
fast ebenso ausführlich w1ıe über die theologische Grundlegung des Amtes. Es I1St ihm
wichtig, die Leser daran erinnern, daß das priesterliche Amt glaubwürdig un: „StUM-
mig Nnur ISt, WenNn seın Träger sıch darum bemüht, ıhm lebensmäßig entsprechen.
Diıe evangelischen Räte der Ehelosıigkeıt, des Gehorsams un der Armut spıelen dabeı
eıne gyroße Rolle ber uch andere Motive werden genannt: Amt als „Dienst”, Gebet,
Studium un: geistlıche Lesung, Gemeinschatt der Priester untereinander, eic. Offen-
bar kennt Aaus Erfahrung, W as ın seinem Buch darbietet. Der Vt hat das biblisch
zuLt begründete und in der Geschichte der Kirche entfaltete und VO ungezählten Prıe-
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gelebte Bıld des priesterlichen Amtes 1m Rahmen der heuti theolo ischen
Möglıichkeiten och einmal überzeugend un entschıeden vorgestel Das 1St Ent-
scheidende. Demgegenüber bleibt zweıtrangı1g, ob jedes exegetische un: theologie-geschichtliche Detaıiıl gesehen werden mußß, W1€e hıer geschıe

Das Buch spricht In die anfangs angedeutete, Iso 1ın ine schwierige Sıtuation hın-
eın Es stellt seınen Leser unausweıchlich VOTr iıne Entscheidung: ob uch 1m Festhal-
ten dem Priesterbild, WIE es’ das letzte Konzıl (und der gegenwärtıge Papst 1ın
mehreren Außerungen) skizziert hat, un: in seıiner bewufteren un: aufrichtigeren Ver-
wirklichung den Weg sıeht, den die Kırche heute un MOTISCH gehen sollte, der ob
eınen anderen Weg weiflß un: empfehlen kann och Ww1ıe könnte der aussehen? Zeıich-
net sıch als eiıne wirklichkeitsnahe un: christlich überzeugende Möglıchkeit schon
A Das ISt vermutlich nıcht der Fall So hat der Vt recht, Wenn dıe theologischen
Konturen des überlieferten Priesterbildes un: seıne reichen spirıtuellen Gehalte
innert und empfiehlt, sS1e LICU be- un: ergreifen. Diıeser tehlung möchte der
Rez sıch SCIN anschließen; Freilich wiırd dıe Sor nıcht los, P  k\nne schon In Kürze
die Sıtuation gegeben se1n, 1n der Sar nıcht möglıch ISt, die Entscheidung
alternatıven Wegen umgehen. Löser

VWeıs; Norbert, Das prophetische Amt des Laı:en ıIn der Kırche. Eıne rechtstheologi-sche Untersuchung anhand dreier Dokumente des Z/weıten Vatikanischen Konzıls
(Analecta Gregoriana 225) Rom Unınersıitä Gregoriana 1981 491
In der nachkonziliaren Zeıt hat sıch die Kırche nıcht NUr ın ihrem Verhältnis ZUT

Welt eın Protil egeben, sondern hat dieses Aggiornamento uch 1m Hınblick
auf ihre eıgenen lhıe CT, die Laıen, fortgesetzt. Neue Tätigkeitsfelder wurden
schlossen, BUE Strukturen un: Beruftfe geschaffen, auf der Grundlage der Konzıls-
beschlüsse allen Gläubigen die Möglichkeit ZUuUr Mitarbeit und TE UÜbernahme VO  —

Verantwortung 1im Leben der Kırche geben. Gegenstand der vorlıegenden Studie 1St
TUm uch die Frage ach der Aufgabe der Laıen beı der Verkündıgung des christlı-

hen Glaubens. Der hierfür epragte Begrift „INMUNUS propheticum“ bezeichnet SOWO
die Befähigung un Verpflıc un ZUr Verantwortung des Glaubens, wWw1€e uch den Eın-
Satz für seiıne konkrete Verwir iıchung 1ın den verschiedenen Bereichen der Gesell-
schatt. Zur Bestimmung der Kompetenzen un: renzen des Laiıenapostolates konzen-
trıert sıch auf ine Analyse dreier Konziılsdokumente (LG, AA, AG), In denen das
5SOs rophetische Amt‘ der Laıien explızıt behandelt wırd Da dem Vert das unlängstveröt entlichte Aktenmaterial des Konzıils vollständig ZUr Verfügung stand, konnte
hinter die promulgierte Endgestalt der Konzilstexte zurückgehen un ihre Genese VOoO
der Phase der ‚AntepraeparatorI1a‘ iber die verschiedenen Schemata un: Dıiıs-
kussıonen bıs ihrer Endredaktionnverfolgen und auswerte Zusammen-
gefalßt sınd die hierbei SCWONNCNECN Beobachtungen un: Ergebnisse 1m Schlufßsteil der
Arbeit a  9 die eıne nthese fünf zentralen Themenbereichen präsentiertun die 1m tolgenden kurz argestellt se1:

„Der Begriff ‚Laıe‘ -Laıe 1St ach 1m Sınne des I1 Vatıkanums der-
Jenıge Gläubige, dem das welthafte Leben als SOoLL ewollter Weg ZUur übernatürlichenVervollkommnung eıgen sel und der weder WS) esakrament och Ordensstand
teilhabe. die hıerbei implızıerte Trennung VO Heılsdienst der erıker un Welt-
dienst der Laıen unbedingt als ‚lure divino‘ der unumstöfßfiliche Konzıilsdoktrin Cgeben werden mu{fß, 1STt ach Meınung des Rez keineswegs theologischer „COMMON
sense“. Schließlich dürtte der Heılsdienst ebenso allen Kirchengliedern zukommen,
WI1e dıe „Welthaftigkeit“ dem Dienst der Kleriker nıcht abzusprechen 1STt (vgl
51;2) „Kontext un Bedeutung des prophetischen Amtes der Laien“ BADas Konzıl spricht In zweıfacher Weıse VO Verkündigungsauftrag der Laıen, (a)plizıt 1m Zusammenhang MIt der christologischen Drei-Amter-Lehre primärtologisch-statischem Aspekt SA Bezeichnung der Befähigung der Laıen beı der
Verantwortung des Glaubens in der Welt un (b) lızıt 1m Ontext der Aussagenüber das Laı:enapostolat, wobei stärker der pra matısc Aspekt des Glaubenszeugnis-
SCS hervortrtritt. „Die _C}_rug1c!lage des LOD etischen Amtes der Laien“vsıeht 1ın dogmatischer Hınsıicht der rch Taufe un Fırmun begründeten eıl-
habe Wesen un Auftrag der Kırche, spezıell der prophetisc Dımensıion des
allgemeinen Priestertums. Hınzu kommen ‚Opportunıitätsgründe‘, die ıne Aktivie-
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